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Vorlesungen








�
Das Spätmittelalter im Überblick.


Teil I: Vom Interregnum bis zur Zeit Karls IV.


Mo 10-12


�Kortüm


Beginn: 30.04.2001


Raum: s. Aushang


�



Wie der Titel bereits andeutet, bietet die Vorlesung einen Überblick über die Zeit von der Mitte des 13. bis zum ausgehenden 14. Jahrhundert. Angesichts der Fülle der Ereignisse und Probleme dieses Zeitraumes kann nur ein Überblick über diejenigen Probleme versucht werden, die verstärkt das Interesse der Forschung gefunden haben. Zeitlich schließt sich diese Vorlesung an meine Staufer-Vorlesung aus dem vergangenen Wintersemester an, setzt diese aber nicht voraus. Im Unterschied zu dieser wird aber die Vorlesung dieses Sommersemesters weniger auf die deutsche, denn auf die allgemeine, insbesondere westeuropäische Geschichte, fokussiert sein. Die Vorlesung wird ergänzt durch einen Lektürekurs, der ausgewählte Quellen im Originaltext und in Übersetzung behandeln soll.





Literatur: alle gängigen Handbücher; die spezielle Literatur wird dann von Mal zu Mal gesondert bekannt gegeben.





�
Deutsche Geschichte im Zeitalter Kaiser Friedrichs III. 


(1440-1493) 


Do 12-14


�Fuchs


Beginn: 26.04.2001


Raum: s. Aushang


�



Die Vorlesung bildet einen problemorientierten Überblick zur Geschichte des römisch-deutschen Reiches und seiner Nachbarländer im 15. Jahrhundert. Dabei werden nicht nur die politischen Ereignisse, sondern auch strukturelle, verfassungsgeschichtliche und geistesgeschichtliche Probleme angesprochen. Die Vorlesung überschneidet sich zeitlich mit der im vergangenen Wintersemester dargestellten „Papstgeschichte“ die dadurch ergänzt werden soll.





Literatur: Krieger, K.-F., (Hg.): Die Habsburger im Mittelalter, 1994. Heinig, p.-j., (Hg.): Kaiser Friedrich III. (1440–1493) in seiner Zeit, 1993.








�
Hauptseminare








�
Francesco Petrarca


Di 8-10


�Kortüm


Beginn: 24.04.2001


Raum: PT 2.0.8


�



Ein mittelalterlicher Intellektueller? Der Dichter, Philologe, Historiker und Politiker Francesco Petrarca (1304-1374)





Der Begriff des „Intellektuellen“ ist vergleichsweise jungen Datums. Im eigentlichen Sinne entstanden ist er im Kontext einer heftigen innen- und kulturpolitischen Debatte in Frankreich im ausgehenden 19. Jahrhundert. Der bekannte französische Mittelalterhistoriker Jacques Le Goff hat im Bewusstsein um den diesem Begriff anhaftenden Anachronismus ihn dennoch, gleichsam als Provokation, auf das Mittelalter übertragen, und ihn vor allem korporativ-soziologisch als die Gruppe der an einer Universität Lehrenden und Lernenden verstanden. Das Seminar versucht, ob der Begriff des „Intellektuellen“ auch für die Person des Protohumanisten Francesco Petrarca trägt, der ja in sehr bewusster kritischer Distanz zum damaligen Universitätsbetrieb in ganz verschiedene gesellschaftliche Rollen geschlüpft ist: als gefeierter Dichter, begnadeter Briefeschreiber, philologischer Gutachter, anerkannter Historiker und, last not least, auch als engagierter Kritiker der Politik und Politiker seiner Zeit. Im Mittelpunkt sollen für die Fragestellung des Seminars zentrale Texte von Petrarca (in deutscher Übersetzung!) stehen.





Voraussetzungen: 1) Lektüre des (kleinen) Buches von Le Goff, J., (Hg.): Die Intellektuellen im Mittelalter. 2) Kenntnis der Biographie Petrarcas (noch immer zu empfehlen: Wilkins, E.H. (Hg.): Life of Petrarch, 1961). Und Grund- bzw. Handbuchkenntnisse der historischen Situation der Zeit des 14. Jahrhunderts.


Ob diese Voraussetzungen von den Teilnehmerinnen und Teilnehmern des Seminars erfüllt worden sind, wird zu Beginn des Semesters durch einen Test überprüft.








�
Der Hof Kaiser Friedrichs III. (1440-1493)


Fr 10-12


�Fuchs


Beginn: 27.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



Der Hof Kaiser Friedrichs III. (1440-1493) war, während der langen Regierungszeit dieses von der deutschnationalen Historiographie als „Erzschlafmütze“ des Reiches gescholtenen Habsburger, manigfaltigen Veränderungen unterworfen. Im Seminar sollen neben den Hofämtern, den Kanzleien und Hofgerichtsbarkeit vor allem die „alltägliche“ Herrschaftspraxis in den Blick genommen werden.





Literatur: heinig, p.-j., (Hg.): Kaiser Friedrich III. (1440-1493). Hof, Regierung und Politik, 3. Bd., 1997. 














�
Oberseminare








�
Oberseminar für Doktoranden, Magistranden und


Staatsexamenskandidaten


Mi 8-10


�Kortüm


Beginn: 25.04.2001


Raum: PT 3.1.46


�



Bearbeiter von Zulassungs- und Magisterarbeiten sowie von Dissertationen erhalten Gelegenheit, ihre Themen vorzustellen und sich ergebende Probleme in einem größeren Kreis zu erörtern. Darüber hinaus dient das Oberseminar der Erarbeitung kulturhistorischer Fragestellungen, die sich im Zusammenhang mit dem Regensburger DFG-Projekt „Krieg im Mittelalter“ ergeben.





Teilnahmevoraussetzung:


- Doktoranden, Magistranden, Bearbeiter von Zulassungsarbeiten


- sonstige am Thema Krieg interessierte (sehr gerne auch aus dem Nachbardisziplin,�  d. h. Soziologie, Politologie, Psychologie)








�
Oberseminar für Doktoranden, Magistranden und


Bearbeiter von Zulassungsarbeiten�Fr 14-16


�Fuchs


Beginn: 27.04.2001


Raum: PT 3.1.47


�



Bearbeiter von Zulassungs- und Magisterarbeiten sowie von Dissertationen erhalten Gelegenheit, ihre Themen vorzustellen und sich ergebende Probleme in einem größeren Kreis zu erörtern.











�
Proseminare








�
Jeanne d´Arc


Mo 8-10


�Hüttemann


Beginn: 23.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



Anhand der Biographie der Jeanne d'Arc soll in die (spät)mittelalterliche Geschichte eingeführt werden. Das Seminar beschränkt sich nicht auf eine Annäherung an das individuelle Schicksal der Jeanne (also auf die Rekonstruktion einer Biographie), sondern versucht sich den in ihrem Leben begegnenden typisch mittelalterlichen Strukturen anzunähern. Als zwei Stichworte seien hier nur genannt die Mentalität(en) der mittelalterlichen Menschen sowie Strukturen der mittelalterlichen Kirche und Gesellschaft. Einige dieser Elemente begegnen sowohl in der politischen Wirkung der Jeanne d' Arc (z.B. hinsichtlich des französischen Königtums im Hundertjährigen Krieg zwischen England und Frankreich) als auch in der Verurteilung als Häretikerin sowie dem Rehabilitationsprozeß. ��


Anmeldung: Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde wird erbeten. (Sprechstunde: Mo 10-11 Uhr) 





Leistungsanforderungen: 1) Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; 2) Übernahme eines Referates von ca. 15 Min. Dauer; 3) Klausur am Ende des Semesters; 4) Ausarbeitung des Referates als Hausarbeit (ca. 12-15 Seiten Umfang). 





Literatur: [zum Proseminar im allgemeinen:] Goetz, H.-W.: Proseminar Geschichte: Mittelalter, 2.Aufl., Stuttgart 2000 (= UTB, Bd.1719); Brandt, A. von: Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen Hilfswissenschaften. Mit Literaturnachtr.u.Nachw.v. Fuchs, F., 15.Aufl., Stuttgart [u.a.] 1998 (= Urban-Tb., Bd.33); [zur Geschichte der Jeanne d'Arc:] Krumeich, G.: Jeanne d'Arc in der Geschichte. Historiographie - Politik - Kultur, Sigmaringen 1989 (= Beihefte der Francia, Bd.19) <zugl.: Düsseldorf, Univ., Habil.-Schr. 1988>; Tanz, S.: Jeanne d'Arc. Spätmittelalterliche Mentalität im Spiegel eines Weltbildes, Weimar 1991 (= Forschungen zur mittelalterlichen Geschichte, Bd.33); Thomas, H.: Jeanne d'Arc. Jungfrau und Tochter Gottes, Berlin 2000. ��





�
Krieg und Mission: Karl der Große und die Sachsen


Mi 12-14


�Hack


Beginn: 25.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



In einem dreißigjährigen Krieg hat Karl der Große Sachsen in das fränkische Reich integriert und dem christlichen Glauben zugeführt. Nach dem Bericht seines Biographen Einhard war es die schwierigste Auseinandersetzung, die der Kaiser in seiner gesamten Regierungszeit ausgetragen hat. Hatte er dabei vor allem imperialistische Ziele vor Augen? Oder kämpfte er in erster Linie aufgrund einer religiösen Motivation? In welchem Verhältnis standen - in diesem konkreten Falle - Herrschaft und Religion?


Anhand dieses Themenkomplexes sollen exemplarisch Grundfragen der mittelalterlichen Geschichte behandelt und die Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens eingeübt werden.





Literatur: Schieffer, R.: Die Karolinger, Stuttgart/Berlin/Köln ³2000; von Padberg, L.: Die Christianisierung Europas im Mittelalter, Stuttgart 1998; Ders., Das Paderborner Treffen von 799 im Kontext der Geschichte Karls des Großen, in: Wilhelm Hentze (Hg.), De Karolo rege et Leone papa, Studien und Quellen zur westfälischen Geschichte XXXVI, Paderborn 1999, S. 9-104





Anmeldung: in der Sprechstunde (Mi 14-15 Uhr, PT 3.1.57)





�
Proseminar zur Mittleren Geschichte:


Bayern in der Regierungszeit Kaiser Ludwigs des


Bayern (1314-1347)


Do 14-16


�Kaltwasser


Beginn: 26.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



Das Proseminar führt ein in die Grundlagen der Methodik und Technik des geschichtswissenschaftlichen Arbeitens. Anhand von Problemstellungen zum Thema „Bayern in der Regierungszeit Kaiser Ludwigs des Bayern (1314-1347)“ soll der Umgang mit den spezifischen Hilfsmitteln, den Quellen und der entsprechenden Forschungsliteratur erlernt und geübt werden. Ziel des Proseminars ist die Fähigkeit zu eigenständigem wissenschaftlichen Arbeiten im Bereich der mittelalterlichen Geschichte.





Literatur (* zur Anschaffung dringend empfohlen): *Baumgart, W.: Bücherverzeichnis zur deutschen Geschichte. Hilfsmittel, Handbücher, Quellen, 12. Aufl. München 1997; Brandt, A. v.: Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen Hilfswissenschaften. 15. Aufl., Stuttgart 1998; *Goetz, H.-W.: Proseminar Geschichte: Mittelalter, 2. Aufl., Stuttgart 2000; Spindler, M.: Handbuch der bayerischen Geschichte. Bd. II, hg. von A. Kraus, 2. Aufl. München 1988





Sonstige Bemerkungen: Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde wird erbeten (Sprechstunde: Fr 9-10 Uhr in Raum PT 3.1.83); Höchstteilnehmerzahl: 25





�















�
Übungen








�
Lektürekurs zur Vorlesung:


Das Spätmittelalter im Überblick.


Teil I: vom Interregnum bis zur Zeit Karls IV.`


Mo 12.30-14


�Kortüm


Beginn: 30.04.2001


Raum: ZH 1


�



In der Übung sollen die zentralen Quellen der Zeit (ihre Auswahl richtet sich auch nach den Interessen der Teilnehmerinnen und Teilnehmer) in deutscher bzw. französischer oder englischer Übersetzung gelesen und gemeinsam interpretiert werden.





Literatur: siehe Vorlesung











�
Johann Schallermann, Bischof von Gurk (†1465)


Do 18-20


�Fuchs


Beginn: 26.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



Im Zentrum der Übung steht die Transkription und Interpretation einer noch ungedruckten Bischofsvita aus der Mitte des 15. Jahrhunderts, nämlich Biographie des Bischofs Johann Schallermann von Gurk († 1465). Mit dieser Lehrveranstaltung ist eine Exkursion nach Kärnten verbunden.





Literatur: Tropper, CH., Schallermann, J., in: Gatz, E., (Hg.): Die Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches. 1448 bis 1648, S. 620, 1996. Strnad, A. A., (Hg.): Dynast und Kirche, 1997.








�
Reichsannalen


Di 18-20


�Hack


Beginn: 24.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



Spätestens seit den Tagen Leopolds von Ranke, auf den der heute gebräuchliche Name zurückgeht, stehen die karolingischen Reichsannalen im Zentrum des historischen Interesses. Sie gelten zusammen mit ihren diversen Fortsetzungen gemeinhin als wichtigste Quelle zur Geschichte der Karolinger des 8. und 9. Jahrhunderts und zeichnen sich durch ihre besondere Nähe zum königlichen Hof aus. So erhebt sich neben dem Interesse an den historischen Ereignissen auch die Frage, welches Bild dieses quasi offiziöse Geschichtswerk von den fränkischen Königen hat zeichnen wollen.


In der Übung sollen ausgewählte Passagen der Reichsannalen gemeinsam gelesen, übersetzt und interpretiert werden. Der Text eignet sich dabei besonders, um Fragen der mittelalterlichen Latinität, der Vorlage und des Stils, der Arbeitsweise der Verfasser und der literarischen Gattungmerkmale zu erörtern.





Literatur: Textausgabe: Annales regni Francorum inde ab a. 741 usque ad a. 829, qui dicuntur Annales Laurissenses maiores et Einhardi, ed. Friedrich Kurze, Hannover 1895 - Literatur: Wattenbach, W./Levison, W./Löwe, H., Deutschlands Geschichtsquellen im Mittelalter: Vorzeit und Karolinger, Weimar 1952-1990, S. 245-266; Haselbach, I., Aufstieg und Herrschaft der Karolinger in der Darstellung der sogenannten Annales Mettenses priores. Ein Beitrag zur Geschichte der politischen Idee n im Reich Karls des Großen, Historische Studien CLXII, Lübeck/Hamburg 1970; Art. Reichsannalen, in: 799. Karl der Große und Papst Leo III. in Paderborn, Katalogbd. I, Paderborn 1999, S. 37 (Lit.)








Anmeldung: in der Sprechstunde (Mi 14-15 Uhr, PT 3.1.57)





�
Einführung in die mittelalterliche Diplomatik


Di 14-16


�Hüttemann


Beginn: 24.04.2001


Raum: PT 1.0.6


�



Anhand ausgewählter lateinischer Urkunden soll in die mittelalterliche Diplomatik eingeführt werden. Dabei stehen in einem ersten Schritt der (idealtypische) Aufbau, in einem zweiten Schritt verschiedene Formen und Typen mittelalterlicher Urkunden sowie deren Überlieferung im Mittelpunkt.


Neben grundlegenden Begriffen der Diplomatik soll auch die Frage nach dem Quellenwert der Urkunden für rechts-, verfassungs-, sozial- und mentalitätsgeschichtliche Fragestellungen behandelt werden. ��Gute Lateinkenntnisse sind dabei unabdingbare Voraussetzung. 


�Literatur:  < zur ersten Information sei hingewiesen auf die einschlägigen Einführungen in die mittelalterliche Geschichte, bes. auf den Abschnitt zur Diplomatik bei: > Brandt, A. von: Werkzeug des Historikers. Eine Einführung in die Historischen Hilfswissenschaften. Mit Literaturnachtr. u. Nachw. v. Fuchs, F., 15.Aufl., Stuttgart [u.a.] 1998 (= Urban-Tb., Bd.33); <noch immer unersetzt ist:> Bresslau, H.: Handbuch der Urkundenlehre für Deutschland und Italien , 2 Bde., Leipzig/ Berlin 1912-1931 [Ndr. Berlin 1968-1969]. 


�





�
Utopien in Mittelalter und Neuzeit


Mo 16-18


�Wydra/Hüttemann


Beginn: 23.04.2001


Raum: PT 1.0.4�



Nachdem Thomas Nipperdey (1966) die Auffassung vertreten hatte, im Mittelalter habe es keine Utopien gegeben, diese seien vielmehr dem Mittelalter „wesenshaft fremd“ gewesen bzw. als ein spezifisches Produkt neuzeitlichen Denkens zu begreifen, hat sich die neuere mediävistische Forschung (u.a. F. Seibt, B. Töpfer, O.-G. Oexle) verstärkt der Thematik mittelalterlicher Utopien angenommen. Nach einem einleitenden Teil, in dem die Frage nach charakteristischen Elementen sowohl utopischen Denkens als auch der Gattung „Utopie“ im Mittelpunkt stehen soll, werden utopische Texte des Mittelalters und der Neuzeit interpretiert. Die leitenden Fragen sind dabei: Welche „utopischen“ Vorstellungen wurden formuliert und was sind ihre Eigenarten? Unter welchen Bedingungen, in welchem konkreten gesellschaftlichen Rahmen entstanden utopische Texte? Welche Absicht verfolgten mittelalterliche (bzw. neuzeitlicher) utopische Texte? Wie wurden sie rezipiert bzw. wie beeinflußten sie das Handeln mittelalterlicher/ neuzeitlicher Menschen? Die Übung wird von einem zentralen utopisch-politischen Text des 16.Jahrhunderts ihren Ausgang nehmen, der Utopia (1516) des Thomas Morus. Daran anschließend werden für den Bereich des Mittelalters Texte von Joachim von Fiore (*um 1135, † 1202/1205), Christine de Pizan (*1365, † 1429/1430) und Dante Alighieri (*1265, † 1321) untersucht werden. Der neuzeitliche Teil wird sich mit Entwürfen der „utopischen Sozialisten“ (hier als Beipsiel Claude Henry de Rouvroy Graf von Saint Simon [*1760, † 1825]) sowie mit „Gegenutopien“ des 20.Jahrhunderts (Aldous Huxley, *1894, † 1963; George Orwell, *1903, † 1950) befassen. 


[Anmerkung: Es kann nicht von vornherein ausgeschlossen werden, daß die Übung auf die Vorführung eines Filmes zum Thema Utopien verzichten wird.] 





Anmeldung: Persönliche Anmeldung in der Sprechstunde wird erbeten. (Sprechstunde: Mo 10-11 Uhr) 





Leistungsanforderungen (für einen Übungsschein im Teilfach Mittelalter): 


1) Regelmäßige Teilnahme und Mitarbeit; 2) Übernahme einer Textvorbereitung in Form eines Kurzreferates sowie einer Vorlage von Diskussionspunkten; 3) Abfassung eines Protokolls einer Sitzung. 


�Quelle: Morus, Thomas: Utopia [die Kenntnis dieses Textes wird bei allen Teilnehmern vorausgesetzt; weitere Quellentexte werden bei Beginn des Seminars ausgegeben bzw. als Referat-Themen vergeben; der Utopia-Text ist in verschiedenen Ausgaben verfügbar, eine erschwingliche dt.Ausg. ist u.a. im Reclam-Verlag greifbar:  Morus, Thomas: Utopia, übers.v. Gerhard Ritter, mit einem Nachwort v. Eberhard Jäckel, Stuttgart 1978 (= RUB, Bd.513)]; ��Literatur:  Seibt, F.: Utopica. Modelle totaler Sozialplanung, Düsseldorf 1972; Saage, R.: Politische Utopien der Neuzeit, Darmstadt 1991. 








�
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